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Standard für Haltestellenschilder im VRN 
 

 

 

1. Ziele 
 

 

1.1 Verbesserung der Kundenorientierung 

(Festlegung der Art der Information und deren Platzierung auf dem Schild) 

1.2. Einheitliche Namenskonvention 

(Abkürzungsverzeichnis, Verwendung der Ortsnamen etc.) 

 

 

2. Verpflichtende Elemente 
 

Die Montage des Haltestellenschildes im rechten Winkel zur Fahrtrichtung – Ausnahmen nur 

durch örtlich begründbare Zwänge. Dadurch soll von beiden Seiten die Fahrgastinformation 

einsehbar sein. Jedes Schild ist an einem eigens dafür vorgesehenen Mast zu montieren. Eine 

Montage an Verkehrsschildern und Hauswänden ist nicht zulässig. Die Montage an 

Laternenmasten und an Fahrgastunterständen ist nur in Ausnahmefällen zulässig, die 

unbedingt mit dem VRN abzustimmen sind. 

 

Insbesondere die Anordnung der Einzelinformationen und bestimmte Größenverhältnisse sind 

verpflichtend einzuhalten. 

 

2.1 Folienaufkleber des H-Zeichens (Verkehrszeichen 224 gem. § 41 StVO) reflektierend am 

oberen Bereich des Schildes 

2.2 Hinweissymbol zur Blinkpflicht nach § 16 Abs. 2 StVO mittels eines orangenen Punktes 

o.ä. in der oberen rechten Ecke des Haltestellenschildes (rechts oberhalb des H-Zeichens). 

Dieses Symbol ist nur an bestimmten Haltestellen anzubringen, die den Unternehmen vom 

VRN mitgeteilt werden. 

2.3 Aktuelles Verbundlogo in Fahrtrichtung rechts unterhalb des H-Zeichens 

2.4 Darunter Name der Haltestelle, Schrift mindestens 35mm, in jedem Fall ungefähr doppelt 

so groß wie die Linienrichtungsangaben. Schildhöhe mindestens 120mm. Verkleinerung 

der Schriftart nur in Ausnahmefällen und nach Absprache mit dem VRN zulässig. 

Das Feld des Haltestellennamens ist gem. des Corporate Design des VRN in kobaltblau 

(RAL 5013) zu lackieren, die Schrift wird invers in verkehrsweiß (RAL 9006) dargestellt. 

2.5 Für jede regulär verkehrende Linie ist ein separates Wechselschild vorzusehen. 

Ausnahmen sind möglich (z.B. bei Wegvarianten, die eine Linie abseits des üblichen 

Weges die Haltestelle nur einmal täglich bedienen lassen, mehrere Linien über den 

identischen Linienweg Richtung Innenstadt etc.), aber in jedem Einzelfall mit dem VRN 

abzustimmen. Die Liniennummer ist in der gleichen Schriftgröße wie der 

Haltestellenname, die Linienrichtungen in hälftiger Größe anzugeben. Das 

Größenverhältnis schafft an dieser Stelle ein stimmiges ästhetisches Gesamtbild und ist 

deshalb zwingend einzuhalten. Das Wechselschildelement für die Linienrichtungsangaben 

muss mindestens 60mm hoch sein. 
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2.6 Unterhalb der Auflistung der an der Haltestelle verkehrenden Linien ist immer ein freies 

Wechselschildelement vorzusehen, um flexibel auf mögliche neue Linienverkehre 

reagieren zu können. Ausnahmen sind nur nach Absprache mit dem VRN möglich. 

2.7 Auf dem abschließenden unteren Einschubblech sind die Verkehrsunternehmen mit ihren 

Logos darzustellen. Als Nettoverbund halten wir es für wichtig, dass die Unternehmen 

angemessen auch auf dem Haltestellenschild erkennbar sind. Dieses soll genauso groß 

sein wie die darüber installierten Wechselschilder für die Linienverkehre. 

2.8 Auch Ruftaxiverkehre sind auf dem Haltestellenschild darzustellen. Dazu soll links neben 

der Liniennummer das im VRN übliche Ruftaxilogo oder ein Telefonhörersymbol zusätzlich 

aufgebracht werden. Die Schriftgröße der Liniennummer soll entsprechend verkleinert 

werden, dass sie rechtsbündig mit den Liniennummern der Buslinien abschließt. 

2.9 Schildhalter bzw. Rahmen des Schildes, Befestigungselemente zwischen Schild und Mast 

sowie der Mast selbst sind in kobaltblau (RAL 5013) zu lackieren. 

2.10 Fahrplankästen sind generell im Format DIN A3 zu verwenden. Auch diese sind in 

kobaltblau (RAL 5013) zu lackieren. 

2.11 Ein Kompaktschild gem. Vorlage 2.1 werden prinzipiell nicht zugelassen. Es ist nur 

dann zulässig, wenn nach Rücksprache mit dem Aufgabenträger und dem VRN dauerhaft 

zu erwarten ist, dass nur eine Linie an dieser Haltestelle verkehren wird. Die oben 

formulierten Mindestgrößen sind einzuhalten.  
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1.1 Wechselschildsystem (Standard) 
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1.2 Wechselschildsystem (Standard) 
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2.1 Kompaktschild (Ausnahme) 
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3.1 Wechselschildsystem mit gewölbter Oberfläche (höherwertiges System) 
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3.2 Wechselschildsystem mit gewölbter Oberfläche als Stele (höherwertiges System) 
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3. Optionale Elemente 
 

 

Darüber hinaus empfiehlt der VRN, die folgenden Gestaltungselemente zu berücksichtigen: 

 

3.1 Als Schriftart empfehlen wir Frutiger, in Vergabeverfahren ist diese Schriftart vorgegeben. 

Sonstige Schriftarten, vor allem in Kommunen mit eigenen Haltestellen, nach Absprache. 

3.2 Linienrichtungen können mit einem „über“-Hinweis oder mit Verlaufsbindestrichen 

ausgeführt werden. Es soll jedoch an jeder Haltestelle eine einheitliche Systematik 

verwendet werden. 

3.3 Wabennummer/-nummern der Haltestelle können in Fahrtrichtung links unterhalb des H-

Zeichens angebracht werden. 

 
 

3.4 Der VRN empfiehlt eine UV-Schutzlackierung, um der Verblassen der Schilder durch 

Sonneneinstrahlung zu verhindern. 

3.5 Die Aufdrucke können im Siebdruckverfahren erfolgen, um eine langlebigere Beschriftung 

zu ermöglichen. 

3.6 Anstelle des bei Punkt 2 beschriebenen einfachen Wechselschildsystems kann auch ein 

höherwertigeres Wechselschildsystem zum Einsatz kommen. Darunter versteht der VRN 

ein System ohne Rahmen (dafür mit seitlichen Abschlussleisten), das doppelseitig 

ausgeführt ist und dessen Module leicht konvex gewölbt sind. Bei diesem System sind die 

unter Punkt 2 genannten Gestaltungsrichtlinien ebenfalls einzuhalten. 

3.7 Darüber hinaus ist an besonders wichtigen, zentralen und/oder stark frequentierten 

Haltestellen die Möglichkeit gegeben, Haltestellenstelen zu installieren. Diese Stelen 

sollen in der Konstruktionsweise den unter 3.4 genannten Schildern entsprechen. Hinzu 

kommt hier, dass die Stelen eine bis zum Boden geschlossene Verkleidung aufweisen und 

integrierte Fahrplankästen auf beiden Seiten haben. Der Mast soll nicht sichtbar sein. Bei 

diesem System sind die unter Punkt 2 genannten Gestaltungsrichtlinien ebenfalls 

einzuhalten. 
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4. Namenskonvention 
 

 

Haltestellennamen müssen bestimmte Kriterien erfüllen. Sie sollen vorzugsweise die 

Bezeichnung von Straßen, Plätzen oder öffentlichen Institutionen annehmen, wichtige Ziele 

von ÖPNV-Nutzern beschreiben, der Charakteristika der Bezeichnungen im 

Verkehrsverbund entsprechen und keinen Widerspruch zu bestehenden Haltestellennamen 

bilden.  

Im Idealfall sollten Haltestellen nach öffentlichen Einrichtungen (z.B. Rathaus, Amtsgericht, 

Bürgerhaus) benannt werden. Sind solche nicht gegeben, sollen die Haltestellen nach den 

Querstraßen oder Plätzen, an denen sie liegen, benannt werden. Existieren aufgrund 

besonderer Siedlungsstrukturen keine Querstraßen, z.B. bei Straßendörfern, so sollen keine 

Hausnummern, sondern Himmelsrichtungen (Nord, Süd, West, Ost, Mitte) als 

Haltestellenbezeichnung herangezogen werden. Dadurch wird dem Fahrgast deutlicher, auf 

welcher Höhe des Ortes sich die Haltestelle befindet. Eine weitere sinnvolle Alternative 

können Flurnamen darstellen. 

Mögliche Haltestellenbezeichnungen können auch besondere natürliche Gegebenheiten, 

Naturdenkmäler oder touristische Attraktionen sein (z.B. Felsenmeer, Guldenklinger Höhe). 

Namen von privaten bzw. kommerziellen Institutionen und Unternehmen sollen nicht 

verwendet werden, da sich diese Bezeichnungen erfahrungsgemäß innerhalb weniger Jahre 

mehrfach ändern können und indirekte Werbung für Privatbetriebe durch den ÖPNV 

vermieden werden soll. Dies gilt insbesondere für Gasthäuser, Hotels, Banken, Geschäfte 

und (ehemalige) Postämter. So sollen anstelle von den Eigennamen bestimmter 

großflächiger Einzelhandelsbetriebe Überbegriffe verwendet werden, wie beispielsweise 

„Einkaufszentrum“ oder „Fachmarktzentrum“. Im Ausnahmefall können 

Firmenbezeichnungen verwendet werden, wenn aufgrund der örtlichen Gegebenheiten keine 

andere sinnvolle und intuitive Bezeichnung vergeben werden kann und wenn es sich um 

eine historisch bedeutsame Institution handelt. Auch sollen neu einzurichtende Haltestellen 

nicht nach Familiennamen benannt werden. Stattdessen ist der Name des Gehöfts eine 

Möglichkeit. Bei Bestandshaltestellen, bei denen kein anderer sinnvoller Name möglich ist, 

sind Familiennamen im Ausnahmefall zulässig. In allen Fällen muss eine vorherige 

Rücksprache mit dem VRN erfolgen. 

Vermieden werden sollen Bezeichnungen, die auf nicht mehr existierende Einrichtungen 

hinweisen (z.B. Ehem. Schule, Schmiede). Dies gilt insbesondere für Haltestellen mit dem 

Namen „Bahnhof“, wo es keinen Bahnhof mehr gibt: Hierdurch kann der Eindruck erweckt 

werden, dass eine Umsteigemöglichkeit zum SPNV oder zu anderen Buslinien besteht. Auch 

wenn solche Namen historisch gewachsen sind, sind sie v.a. für Ortsunkundige keine gute 

Orientierung.  

Darüber hinaus ist die Länge des Namens begrenzt, damit die Bezeichnung möglichst ohne 

Abkürzung in Fahrplanmedien und Informationsmitteln (z. B. Haltestellenanzeige im 

Fahrzeug) dargestellt werden kann. Doppelnamen für eine Haltestelle sollen ebenfalls 

aufgrund der Länge vermieden werden. 
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In der Regel kann auf Ortszusätze verzichtet werden. Lediglich an wichtigen Umsteigestellen 

oder bei Haltestellennamen, die in zahlreichen Orten verwendet werden (z.B. „Mitte“, „Markt“, 

„Rathaus“ etc.) soll der Name des Ortes auf dem Schild dargestellt werden. Kommt innerhalb 

eines Gemeindegebiets dieselbe Haltestellenbezeichnung in mehreren Orts-/Stadtteilen vor 

(z.B. Kirche, Marktplatz), so muss der Ortsname dargestellt werden.  

 

Die folgende Liste erhält gängige Abkürzungen, die einheitlich Anwendung finden sollen: 

 

Vollständige Bezeichnung Abkürzung 

Straße, -straße Str., -str. 

Platz Pl. 

Bahnhof Bf 

Hauptbahnhof Hbf 

Krankenhaus Krhs. 

Einkaufszentrum EKZ 

Schule Sch. 

Bürgermeister Bgm. 
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Beispiele für Aushangfahrplankästen Abteilung Aufgabenträgerbetreuung und Vergabe 

2x DIN A4 Aushangfahrplan Stadtdesign 2x DIN A4 Aushangfahrplan Stadtdesign 1x DIN A4 Aushangfahrplan Stadtdesign 

1x DIN A3 schematischer Liniennetzplan 1x DIN A4 schematischer Liniennetzplan 1x DIN A4 schematischer Liniennetzplan 

1x DIN A4 Tarifinfo 
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FAHRPLAN 
  

Gültig ab 10.06.2012 - alle Angaben ohne Gewähr - 3603 / Speyer, Bahnhof Handy: http://mobil.vrn.de Internet: http://www.vrn.de  

 

Uhr Montag - Freitag Uhr Samstag Uhr Sonn- und Feiertag 
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      BRH viabus GmbH, Heinkelstraße 25, 67346 Speyer, Tel.: 06232/6709-0 
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Richtung: 

Speyer, Bahnhof 
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